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Vierteljährlicher Abonnements Preis
Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in derſür Halle und unſere unmittelbaren c r C u n r 1 C Buchhandlung von H. Kirchner

Abuehmer: 25 Sgr. Durch die reſp. r O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Poſt Anſtalten überall nur:

1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandkung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Land.

Halle, Sonnabend den 27. Februar
Hierzu eine Beilage.

1847.

Deutſchland.
Halle, d. 26. Febr. Die hieſige Univerſität hat in

zwei Tagen zwei ihrer Mitglieder verloren, welche auch un
ſerer Stadt durch einen langjahrigen Aufenthalt angehoört
hatten. Am 24. Febr. ſtarb der Profeſſor der Theologie
und Ober-Diaconus an der St. Ulrichskirche Dr. Marks
und am 25. d. M. der Profeſſor der Rechte Dr. Dieck;
der Erſtere ſchied nach treuer Wirkſamkeit als hochbetagter
Greis, der Letztere wurde im kraftigſten Mannesalter den
trauernden Seinigen nach kurzer Krankheit durch den Tod
entriſſen.

Von der Saale, d. 26. Febr. Jn unſrer Nähe
hat man wieder eine recht handgreifliche Erfahrung uüber
die verſchiedenen Wirkungen der gebannten und der freien
Gewerbſamkeit gemacht. Als die Wagenbauanſtalt der
leipzig-dresdner Eiſenbahn Geſellſchaft 1837 in Leipzig er-
richtet wurde, erhielt ſie auf 5 Jahre eine Konzeſſion, die
zu Gunſten der Stellmacher- und Schmiede-Jnnung in Leip-
zig dahin beſchränkt war, daß die Anſtalt nur fur eignen
Bedarf, keineswegs fur fremde Rechnung arbeiten durfte.
Jn dieſen erſten fuünf Jahren wurden 53,545 Thlr. Arbeits-
loöhne ausgezahlt. Jm Jahre 1842 wurde auf dringende
Vorſtellung und weil weder Stellmacher- noch Schmiede-
innung ſolche Wagen machen konnte, die Konzeſſion dahin
erweitert, daß auch fur fremde Rechnung gearbeitet wer-
den konnte. Was war die Folge? Jn dem zweiten Zeit-
raume von 5 Jahren zahlte die Anſtalt an direkten Arbeits-
loöhnen 257,412 Thlr. aus. Jn dem erſten Zeitraume war
die Anſtalt aller freien Bewegung beraubt; ſie mußte ſich
dem Zwange unterwerfen, den die alte ſteife Jnnung uüber
ſie verhängte, ohne daß dieſe ſelbſt das Geſchick beſaß, mit
ihren beſchränkten Geld und Geiſteskräften ein neu erwachtes
Bedürfniß zu befriedigen. Jn dieſem erſten Zeitraume be-
zahlte die Anſtalt im Jahresdurchſchnitt 10,709 Thlr. an die
Arbeiter. Dagegen ließ ſie in dem zweiten Zeitraume ihre
Arbeiter im Jahresdurchſchnitt 51,582 Thlr. verdienen.
Unter dem Einfluſſe der freien Dispoſition über die Arbeits-
kräfte gewährte die Anſtalt dem Arbeitsperſonal ein fuünf-
fach größeres Arbeitsverdienſt. Außerdem wurde in dieſem

Zeitraume eine erhebliche Summe fur zugelieferte Arbeit
ausgezahlt, welche von Arbeitern aller Art in und um
Leipzig angefertigt wurde. Wie man ſolchen Thatſachen
gegenuber den alten Gewerbezwang als „eine Zierde der
altherkommlichen Sitte und Naturwuüchſigkeit“ anpreiſen
kann, iſt wahrlich rathſelhaft.

Die Elberfelder Zeitung vom 21. Januar verſichert
nach Berichten, die ſie aus Amerika erhalten haben will,
die Vereinigten Staaten hätten im vorigen Jahre ſo viel
Getreide erzeugt, daß die ganze Handelsmarine der Erde
nicht hinreiche, in einem Jahre den Ueberſchuß nach Euro-
pa zu befördern. Allein in NewYork ſollen 800 Mill.
Buſhel (533 Mill. preuß. Scheff.) zur Ausfuhr bereit lie-
gen, die, wenn der Froſt nur eben die Verſchiffung zulaſſe,
die Preiſe des Korns um mehr als die Hälfte vermindern
mußten.. Dieſe Zahlenangaben ſind aber unrichtig. Die
Vereinigten Staaten ſind jetzt noch nicht im Stande eine
ſolche Maſſe von Getreide zu bauen. Nach genauen Be-
rechnungen erndten ſie im Durchſchnitt 61 Mill. Scheffel
Weizen, 13 Mill. Röggen, 3 Mill. Gerſte, 87 Mill.
Hafer, 259 Mill. Scheff. Mais und 5 Mill. Hirſe. Jn
gewöhnlichen Jahren fuhrt Nordamerika 2 Millionen
preußiſche Scheffel aus. Nehmen wir das jetzt kaum
Mögliche an, die Ausfuhr habe ſich verhundertfacht,
ſo wurde dies doch erſt 231 Millionen Scheffel betra
gen. Eine fernere Uebertreibung beſteht darin, daß die
geſammte Handelsmarine der Erde zum Transport der Vor-
räthe in einem ganzen Jahre nicht ausreiche. Mit Aus-
ſchluß der Dampfſchiffe und der außereuropaiſchen Flotten
haben die Handelsflotten Europas eine Tragfähigkeit von
6 Mill. Tonnen, ſie können daher in einmaliger Fahrt
145 Mill. preuß. Scheff. Weizen nach Europa fuhren.
Rechnen wir die außereuropaäiſche Handelsmarine und die
Dampfſchiffe dazu, ſo koönnen gegen 300 Mill. Scheff.
Roggen nach Europa gebracht werden. Hiernach iſt die
Uebertreibung jener Zeitung ſo handgreiflich, daß wir uns
wundern wenn geachtete Zeitungen ihren Leſern Nachrich
ten aufbinden, die zuletzt nur als leichtſinnige Erdichtungen
erſcheinen.



Wir können uns nicht enthalten, unſern Leſern eine
Probe von der Logik mitzutheilen, die bei der Art Men-

ſchen herrſcht, welche unſerm Gewerbfleiße und dem ſittli-
chen Ernſte unter der gröoßern Maſſe von Arbeitern den
Tod geſchworen haben. Bekanntlich iſt Sachſen ein ſehr
gewerbfleißiges Land. Man ſollte glauben daß man dort
die Wohlthat allgemein erkenne, die der Gewerbfleiß dem
Volke gewährt. Aber dem iſt nicht ſo. Gerade in Sach-
ſen giht es ſehr erbitterte Gegner unſrer modernen Jndu-
ſtrie. Ein ſolcher iſt neuerlich in dem Dresdner Tageblatte
aufgetreten in ein andres oöffentliches Organ wagen ſich
dieſe Nachtvögel ſchon nicht mehr, aus Furcht, das Ta-
geslicht möchte ſie blenden oder die geſunde öffentliche
Meinung mochte ſie geiſtig abknuten. Es iſt nun aber kei-
neswegs unſre Abſicht, unſre Leſer in den widrigen Sumpf
von Lugen und Verleumdungen des Dresdner Tageblattlers
zu fuühren. Wir wollen nur ein paar Zeilen dieſes Ver-
kappten mittheilen. Der Artikelſchreiber ſagt von den Ma-
ſchinenbauarbeitern, ihr Arbeitslohn ſei hoher als das der
uübrigen Arbeiter, aber „eine Folge ihres groößern Verdien-
ſtes iſt eine groößere Entſittlichung, jeder, der es nur er-
ſchwingen kann, hält eine Zeitſchrift, es exiſtirt unter den
Fabrikſchloſſern ſogar ein Singverein, und der gebildete Ar-
beiter hat auch eine politiſche Meinung.“ Alſo daß die
Leute ein gutes Lohn verdienen, Zeitſchriften, techniſche wie
politiſche, ſich anſchaffen, daß ſie, ſtatt in den Brannt-
weinſchenken zu liegen, am edlen Männergeſange Geſchmack
finden und ſich zu einer politiſchen Meinung emporarbeiten
wollen das Alles ſind Merkmale von Entſittlichung und
phyſiſcher wie geiſtiger Knechtſchaft! Alberner konnte wahr-
lich kein Angriff ſein.

Die rheiniſchen Schiffbauer ſchreien wieder Ach und
Weh uüber die freie Zulaſſung ſowohl holzerner wie eiſer-
ner Dampf- und Segeilſchiffe. So wird dieſer wichti-
ge Jnduſtrie-Zweig durch die mangelhafte Durchführung
des Handels und Gewerbsſyſtems im Zollverein weſent-
lich beeinträchtigt. Die fertigen Schiffe kommen von Hol-
ſand und genießen der Eingangsfreiheit. Holland bezieht
ſich auf die wiener Kongreßakte und verſteht die dort ver-
heißene Freiheit in andern Fällen ſo, daß die Dampfſchiffe
z. B. der Duſſeldorfer Geſellſchaft nicht einmal als dienſt-
thuend auf ſeinem Gebiete zugelaſſen ſind, wenn ſie Eng-
land gebaut hat. Es iſt unbegreiflich, wie man von hie-
ſiger Seite zum, Nachtheil der eignen Jnduſtrie ſolche
ängſtliche Jnterpretation der Kongreßakte einhaält. Jn der
That ſcheint die Rheinfreiheit fur Jedermann, nur nicht
fur Deutſchland garantirt zu ſein.

Jn Arnſtadt hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, die in
Rudisleben, Stunden von Arnſtadt und Meile von
der thuringiſchen Eiſenbahn entfernt, auf Steinſalz bohren
läßt, und zwar unter Leitung des Jngenieur-Lieutenants
Roſt. Das Bohrloch hat bereits eine Teufe von 609 Fuß
erreicht. Man hofft auf gute Erfolge. Jn dem Steinſalz-
werke von Deuze in Lothringen koſtet die Gewinnung von
100 Pfund Salz 1 Sgr. 10 Pf. Welcher Gewinn ſteht
in Ausſicht, wenn es gelingt, zu namlichen Preiſen in Ru-
disleben Steinſalz zu erbohren? Welche Salzmaſſen werden
nicht zu verſchiedenem Behuf gebraucht Wie wahr iſt der
Ausſpruch: Wohlfeiles Steinſalz als Viehſalz und bei der
Bereitung als Duüngeſalz verwendet, iſt eine Wohlthat fur
den Ackerbau und die Viehzucht; es iſt ein Hauptelement
bei der Darſtellung einer wohlfeilen Soda. Wo wohifeiles
Steinſalz gewonnen wird, da ſind die natürlichen Punkte
fur die Bereitung des Duüngeſalzes, fur die großen Fabri-

ſeuee von Soda, Glauberſalz, Chlorkalk und Salz-
aure.

Elberfeld, d. 19. Febr. Geſtern ſtattete Herr Com-
merzienrath Boeddinghaus in einer hieſigen Verſammlung
von Fabrikanten Bericht uüber den Erfolg ſeiner neulichen
Miſſion nach Berlin ab, welche den Zweck hatte, Ruckzoll
auf die Ausfuhr von Baumwollen-Fabrikaten zu erwirken.
Wir heben aus dieſer Berichterſtattung nur die Antwort
hervor, welche nach derſelben des Konigs Maj. der Depu-
tation ertheilt hat. „Se. Majeſtät“, heißt es darin „hat-
ten die Gnade, uns ſehr aufmerkſam zuzuhören, und nach
dem Sie die Segnungen des erweiterten Zollvereins im All-
gemeinen hervorgehoben hatten, geruhten Ste zu bemerken:
Preußen habe ſich ſchon in Carlsruhe zu Annahme der Ruck-
zolle geneigt gezeigt und wurde hieran auch kuünftig nicht
hinderlich ſein, ſobald dies in Uebereinſtimmung mit den
andern Vereinsſtaaten geſchehen könne. Bereits hätten Sie
zur Linderung des gegenwärtigen Nothſtandes vorläufig durch
eine Geldunterſtutzung Anordnungen getroffen da indeſſen
zu beſorgen ſei, daß noch druückendere Zeitverhältniſſe ein-
treten konnten, ſo müſſe man ſich auch auf dieſe Falle vor
bereitet halten, und dürfe man deßhalb die Finanzen, die
ohnehin ſchon leidend wären, nicht zu ſehr in Anſpruch
nehmen.

Köln, den 21. Februar. Mit Erſtaunen leſen wir
die dem NewYork Herald« entnommene und auch in die
deutſchen Blätter uübergegangene Nachricht, daß der Senat
zu Waſhington den Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein
und den Vereinigten Staaten ratificirt habe. Dieſe Nach-
richt iſt vollſtändig unbegruundet. Nicht mit dem Zollverein,
ſondern mit Hannover haben die Vereinigten Staaten einen
Handelsvertrag geſchloſſen, und wir fugen mit Bedauern
hinzu, daß dieſer Vertrag, wenigſtens fur die nächſten Jah
re, dem Anſchluß Hannovers an den Zollverein ein neues
Hinderniß hinzufugt.

Dresden, d. 23. Febr. Dem Vernehmen nach koön-
nen wir in der nächſten Zeit der Eröffnung von Verhand-
lungen zwiſchen der preußiſchen und der ſaächſiſchen Regie
rung uüber Anlegung einer Eiſenbahn von Leipzig nach der
Thuringiſchen Bahn entgegen ſehen. (D. A. Ztg.)

Frankreich.
Paris, d. 19. Febr. Der Juſtizminiſter Hr. Martin

(du Nord) hat die Beſuche aller ſeiner Kollegen empfangen
und ihnen erklart, daß er jedenfalls ſeine Entlaſſung gebe.
Es iſt nun außer allem Zweifel, daß Hr. Hebert ſein Nach
folger wird.

Die „Preſſes dringt in Folge der immer groößeres Auf-
ſehen machenden Einladungs- Angelegenheit darauf, daß Hr.
Guizot dem brittiſchen Botſchafter ſogleich ſeine Päſſe ſchicke.
Frankreich durfe nicht dulden, daß eine fremde Geſandt-
ſchäft in Paris ſich wie ein verſchanztes Lager betrachte,
das mitten im Lande gegen die Regierung deſſelben errichtet
worden ſei. Die Débats« und die Epoque ſchweigen
über dieſen unangenehmen Zwiſchenfall, aber eben ihr
Schweigen als Organe des Miniſteriums ſcheint anzudeu-
ten daß das Benehmen Lord Normanbys ernſtere Folgen
haben werde als eine bloße Journal-Polemik.

Die Preſſe giebt folgende wahre Darſtellung des
Hergangs: Lord Normanby giebt heute einen Ball; die
Tochter des Herrn Guizot, die noch nicht in die Welt ein-
geführt ſind, waren eingeladen und ſollten zum erſten Male
auf einem Balle erſcheinen. Der Miniſter ſelbſt hatte noch
keine perſönliche Einladung erhalten. Am 14. erhielt er
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dieſe. Hr. Guizot war Anfangs entſchloſſen, ſie nicht an
zunehmen, allein die Auszeichnungen, die dem Grafen St.
Aulaire in London von allen Seiten geworden waren, hat-
ten ihn vielleicht beſtimmt, anders zu handeln, als man
ihm von allen Seiten mittheilte, daß Lady Normanby
uüberall laut erklaäre, die Einladung des Hrn. Guizot ſei
nur das Reſultat eines Jrrthums, ein Verſehen von Seite
eines der untergeordneten Perſonen des Geſandtſchafts-Ho-
tels. Dieſe Verſion ward bald darauf durch „Galigna-
nis Meſſenger“ beſtätigt und kein Zweifel blieb mehr mog-
lich. Hr. Guizot beſchloß alſo, nicht auf dem Balle zu er-
ſcheinen und alle andern Miniſter machten ſogleich denſel-
ben Entſchluß kund. Dieſes Benehmen wird von allen
politiſchen Freunden des Kabinets nachgeahmt werden ſo
daß heute Abend weder ein Mitglied der franzöſiſchen Di-
plomatie, noch ein Pair oder Deputirter oder Beamter auf
dem Balle der engliſchen Botſchaft erſcheinen wird. Dieſe
verdiente Lection wird volle Wirkung haben, und fur kuünf-
tige Fälle brittiſcher Excentricitaät als warnendes Beiſpiel
dienen. Die Engländer von Diſtinction, die in Paris
leben ſind höchſt ungehalten über das Benehmen ihres
Repräaſentanten. Jn der jetzigen Lage der Dinge einen
Ball zu geben Hrn. Guizots Tochter, aber nicht ihn ſelbſt
einzuladen, dann ihn doch einzuladen, hierauf zu erklären,
dieſe Einladung ſei nur aus Jrrthum geſchehen und dies

Galignanis Meſſenger drucken zu laſſen alles dieſes
von einem Diplomaten und dem Repräſentanten Englands
am franzöſiſchen Hofe gethan, zeigt, daß der edle Lord den
Kopf verloren hatte. Lord Normanby, der zu ſpät ein-
ſah, in welches Labyrinth er ſich geſturzt hatte, ſuchte im
letzten Augenblicke nach einem Aushulfsmittel und ließ meh-
rere Deputirte der Oppoſition erſuchen, Hrn. Guizot uüber
die letzten Depeſchen vom 5. und 7. d. zu interpelliren,
worauf die leiſeſte Andeutung des Hrn. Guizot, daß er
Lord Normanby nicht perſönlich habe beleidigen wollen, als
Anknupfungspunkt fur die Wiederherſtellung der guten Ver-
hältniſſe benutzt worden ware. Aber Hr. Guizot wies dieſe
Jnſinuation zuruck und ließ geſtern und heute keine Kam-
merſitzung halten, und ſelbſt die Deputirten der Oppoſition
hatten ſich geweigert, dem fremden Botſchafter auf dieſe
Weiſe zu dienen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Febr. Bei der vorgeſtrigen Abſtim-

mung im Unterhauſe uüber Herrn Fieldens Zehnſtunden-Bill,
welche bekanntlich von dem Miniſterium als eine offene
Frage behandelt wird, ſtanden ſich die Miniſter ſelbſt feind-
lich gegenüber. Herr Labouchere befand ſich in der Mino-
ritaät, welche die zweite Leſung der Bill nicht zulaſſen woll-
te, während Lord J. Ruſſell und die meiſten anderen Mi-
niſter in der Majoritat waren. Gegen die Beil ſtimmten
die Ex- Miniſter Peel, Graham, Lincoln, Goulburn, Her-
bert und Clerk.

Das „Portsmouth-Journal“ enthält als Beweis fur
die Bemuühungen der Regierung, die Kuſtenvertheidigung
in reſpektabeln Stand zu ſetzen, eine Aufzählung der ſchwe-
ren Geſchütze mit genauer Angabe ihres Kolibers die in
den Batterien und den benachbarten Forts von Portsmouth
neu aufgeſtellt worden ſind. Auf das Blockhouſefort kom-
men 57, Moncktonfort, den Round Tower und Zubehoör 17,
die Gosportlinien 68, zuſammen fur Portsmouth, Portſea
und Zubehör 330 Feuerſchlunde.

Den „Times wird aus Liſſabon geſchrieben, daß die
Anweſenheit brittiſcher Kriegsſchiffe im Douro (bei Oporto)
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der Regierung der Königin Donna Maria Beſorgniſſe ein
floöße; das Liſſaboner Cabinet habe zwar noch keine officielle
Proteſtation aus dieſem Anlaſſe erhoben jedoch ſein Miß-
vergnuzen hieruüber in ganz unzweideutiger Weiſe ausge-
ſprochen man ſei nämlich in Liſſabon der Meinung, daß
die Junta von Oporto durch die Anweſenheit jener Schffe
werde ermuthigt werden, läaängeren und energiſcheren Wi-
derſtand zu leiſten, da ſie ſicher ſei, an Bord der britiſchen
Fahrzeuge eine Zufluchtsſtätte zu finden.

Belgien.
Brüſſel, d. 19. Februar. Geſtern hat die Kammer

ihre durch den Carneval unterbrochenen Arbeiten wieder be-
gonnen und der Juſtiz-Miniſter uberreichte ſofort den Vor-
ſchlag zu einer Art Septembergeſetz zur Unterdruckung der
Bele digungen gegen den König und die Mitglieder der Ko-
nigl. Familie. Die Freiſprechung der Herausgeber des

Meph ſtopheles«, des »Argus«s, und der Verfaſſer meh-
rerer Spottzedichte auf den König hat das M nſſterium be-
wogen, durch ein die Freiheit der Preſſe beſchraänkendes
Geſetz die Perſon des Königs vor Beleidigungen zu ſichern.
Die Hauptvorſchriften dieſes Geſetzes beſtimmen Beleidi-
gungen der Perſon des Königs an öffentlichen Orten und
Verſammlungen oder in öffentlich angeſch'agenen, vertheil-
ten, zum Verkauf fellſtehenden und verkauften Schriften,
Druckſachen, Bildern oder Figuren werden mit 6 Mona-
ten bis 3 Jahre Gefängniß und 300 3900 Fres. Geld-
buße beſtraft. Aehnliche Beleidigungen gegen die Mitgalie-
der der Königl. Familie erleiden eine Strafe von 2 Mo-
naten bis 2 Jahre Gefängniß und 200 2000 Fres. Geld-
buße. Außer dieſen Hauptbeſtimmungen enthält der Geſetz
entwurf auch noch Beſtimmungen wegen Beſchleunizung und
Abkürzung der Procedur in ſolchen Proceſſen und wegen
Verurtheilungen in eontumaciam. Es iſt naturlich, daß die
Vorlage dieſes Geſetzentwurfes großes Aufſehen erregt hat,
und es wurde daher auch die Abgabe deſſelben an die Ab-
theilungen und nicht ſofort an eine Commſſſion, wie der
Präſident wunſchte, mit bedeutender Majorität beſchloſſen.
Jn der Preſſe hat dieſer Geſetzentwurf einen ſehr unzunſti-
gen Eindruck hervorgebracht.

Wer wiſſen aus ſicherer Quelle, ſagt die miniſterielle
»Emancipationg, daß Oeſterreich in aller Stille ſeine Trup-
pen in Jtalien vermehrt hat. Es iſt durch einen zwiefachen
Grund dazu veranlaßt worden: es will den Ereigniſſen in
der Schweiz, ſo wie denen in Jtalien begegnen koöönnen;
als außeren Vorwand fuhrt es an, es wolle den Schmug-
gel an der Grenze der Schweiz und des Lago maggiore
bekämpfen. Man erinnert ſich noch des Zerwuürfniſſes zwi-
ſchen dem Wiener und dem Turiner Cabinet. Die oſtenſible
Urſach waren die gegenſeitigen Handelsbeziehungen, der
wahre Grund iſt jedoch in politiſchen Mißhelligkeiten zu
ſuchen. König Karl Albert will ſich dem öſterreichiſchen
Einfluß nicht unterwerfen, er hat eine unabhangige Stel-
lung Jtaliens im Auge, obwohl dieſe Plaäne, was die Zeit
der Ausführung wenigſtens betrifft, noch ziemlich vage ſind.
Er benimmt ſich uübrigens mit außerordentlicher Klugheit,
da er ſehr wohl einſieht, wie unnütz es waäre, einen Con
flict vor der geeigneten Zeit ausbrechen zu laſſen. Kur;zlich
wollten ſardin. Offiziere den Carneval wie gewoöhnlich in
Mailand feiern; der Kriegsminiſter verweigerte ihnen jedoch
den Urlaub. Obwohl er keinen Grund angegeben hat, ſo
ſagt man doch allgemein, er habe alle Colliſionen zwiſchen
öſterr. und ſardiniſchen Offizieren vermeiden und vor Allem
die Gelegenheit fernhalten wollen, wodurch Oeſterreich neuen



Anlaß zur Unzufriedenheit hätte bekommen können. Die
öſterr. Offiziere ſind nämlich aus der Mailander Geſellſchaft
gänzlich ausgeſchioſſen, während die ſardiniſchen Offiziere
ſehr gern geſehen ſind und immer ſehr gut aufgenommen
werden. Jn dieſem Jahre wurden nun durch die Lage der
Dinge die Demonſtrationen der Bevölkerung Mailands eine
noch viel größere Lebhaftigkeit bekommen haben, und die
ſardiniſche Regierung wollte ſich nicht fur das verantwort-
lich machen, was moglicher Weiſe daraus entſtehen konnte.
Genug, die militairiſchen Vorſichtsmaßregeln Oeſterreichs
ſind weit mehr gegen Jtalien, als gegen die Schweiz ge-
richtet.

Vermiſchtes.
Barby, den 23. Februar. Das bis geſtern Abend

hier durchgegangene Eis hat ſich unweit Glinde feſtgeſtellt
und ſich dadurch von dort aus bis an den Barbyer Schloß-
deich ein ſtarker Eisſchutz gebildet. Das Waſſer iſt immer
noch im Wachſen und duürfte, wenn der Eisſchutz nicht bald
zum Abgang kömmt oder wohl gar von oberhalb Torgau
noch mehr Eis ſich hier anſchließt, fur die hieſigen Deiche
gefährlich werden.

Köln, d. 21. Februar. Wie bereits zum Oeftern
in dieſem Winter, hat vorgeſtern abermals die Rheinbrucke
wegen hohen Waſſerſtandes abgefahren werden müſſen und
wird durch zwei Dampfſchiffe die Communication zwiſchen
den beiden Rheinufern unterhalten. Dieſes Mal aber ſchei-
nen bedeutende Unfälle bei dem Traject ſich zu ereignen,
denn geſtern fand ein Mann hierbei ſeinen Tod in den Wel-
len und heute ſtürzten 8 große Kiſten mit Goldbarren in
den Rhein. Dieſe Kiſten ſollten durch Elfuhre nach Ber-
lin geſchafft werden und werden nun wohl eine Zeit lang
in dem Rheine ruhen bis das Waſſer gefallen iſt, zumal
da ſie gerade an einer der tieferen Stellen liegen ſollen.
Die Sendung war von dem Hauſe Rothſchild abgefertigt.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 25 Februar.

Fonds. gf. Pr. Cour. Actien. gf.. Pr. Cour.
Brief. Geld. Brief. Geld. Gem.

St. Schldſch. 3 94 v93* do. do. do. 5 10 II
Präm. Sch.d. Brl. StettinSeehandl. 948 Lit. A. u. B. 110 109
Kur- u. Nm. Bonn Köln. 5 SSchldvſchr. 3 92 B. Schw. Fr. 4
Berl. Stadt- do. do. P. Obl 4 7Obligat. 3 94 93 KölnM. v.e. 494 33Wſtpr. Pfdbr.31 935 93* Duſſ. Eiberf. 105
Grßh. Poſ. do. 4 102 do. do. P. Obl. 4 394,

do. do. 3' 92 ſWMagd. Hibſt 4
Oſtpr.Pfdbr. 3 96*/ [Magd. Leipz.
Pomm. do. 3 95 do. P. Obl. 4 SK. u. Nm do. 3 955 Niederſchl
Schleſ. do. 3 09362 Mk. v. eing.. 4 91 90do. v. Staat do. Prior. 4 94 Sgar. Lt. B. 3 do. Prior. 5 1013/, 101
Gold al marc., v T a Z MkFrdrchsd'or 137 13 mAn Wenn uà 5 Thlr. u h e TDisconto 5 do. B. v. eing.heiniſche 86 SActien. do. St. Pr.Brl. Anhalt 1110 (voll eing.)) 4 F.
do. do. P. Obl.. 4 o. do. P. Obl.)
Berl. Hamb. 4 11I01 do. v. et gar. 3
do. Prior. 4 96 Thuringer 497 96Potsd.Mgd. 494 W.-B. C-0. 4 83do. do. P. Obl. 4 93

Ausländiſche Eiſenbahn-Actien.
Berlin, den 24. Februar.

Zt. rief Geld 3f. Prief Geld
Amſterd. Roiterd. 4 weilpzig Dresd. An
Cöth.-Bernb. 4 MNordb. Kaiſ.- Ferd. 4 1I176
Hamb. Berged. 4 FEäüchſ.-Baier. 4895 88,Kiel-Altonaer 4 110 Zarskfoeſelo p. St. 73

Quittungsbogen a 4 pCt.

eingez.! eingez.Aach.-Maeſt. 20 872 56 Magdeb. Wit
Berg-WMärk. 40 867 8257 tenberge 20 873 863,,
Berl.- Anhalt. Mail. Vened. s88 112 111Lit B. 45 99 98. WMecklenburg. 50 70
Becb.-Ldwh. 60 94 93 Nordb. Fried
Brieg-Netſſe 45 62 rich- Wilh. 60 755 745
Caſſel -Lippſt. 20 87 Prinz Wilh.Koln-Minden 80 93 92 21 (Steele-V.) 80 82 S
C. M.- Th. Rh. St. Pr.Verbind.“ B. 20 Aktien 70 91 90Crac.Oterſ. 85 FStarg.-Poſ. 3087 86Dresd .-Görl. 90 102 jung. Central
Livorno-Flor. 55 S Bahn 50 1007 997Löbau Zittau 70

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle den 25. Februar.

Weizen 2 25 9 9 bis 3 5 IRoggen 2 22Gerſte 2 6 2 109Hafer 8 3Magdeburg den 25. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 75 re 44 Gerſte 56 539
Roggen Hafer 32 37Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 25. Februar Abends 4 Uhr am, Unterpegel 10 Fuß 6 Zoll,
am 26. Februar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 10 zuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. Februar: Nr. 22 und t Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Jeanora a. Trieſt. Hr. Rentier
Baron v. Rauſch a. Aachen. Hr Geh. Reg. Rath Thon m.
Gem. a. Weimar. Hr. Proprietaire Gaſt a. Mailand. Die
Hrrn. Kaufl. Kunzendorf a. Berlin, Predari a. Worms Grote
a. Nordhauſen, Prahl a. Karlsruhe.

Stadt Zürich: Hr. Buchhdlr. Zirges m. Tochter a. Leipzig. Die
Hrrn. Kaufl Backé a. Mainz, Hirſch a. Halberſtadt, Haag a.
Stuttgart, Bernhardt a. Bremen, Marks a. Frankfurt, Schmidt
8 Bremen. Die Hrrn. Fabrik. Arnoldi a. Gotha, Berner a.

erlin.
Goldnen Ring: Hr. Rittmſtr. v. Trotha a. Schraplau. Die

Hrrn. Kaufl Puſchel a. Leipzig, Schmitzky u. Hr. Cand. Hol-
bers a. Berlin. Hr. Oekon. Schöne a Bremerode.

Goldnen Löwen: Hr. Gutsbeſ v Winkler a. Meklenburg. Hr.
Muhlenveſ. Grunther a. Weiſſenſprung. Hr. Rentier Freuden
berg a. Berlin. Hr. Kaufm. Krug a. Kaſſel.

Schwarzen Baär: Hr. Aktuar Quaas a. Merſeburg. Hr. Kaufm.
Heinrich a. Sondershauſen. Die Hrrn. Fabrik. Kuchenthal a.
Buhla Reuſcher a. Brandis.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Dettler a. Sangerhauſen,
Teichmann a Erfurt, Leſſner a. Haag, Bruck a. Kaſſel. Hr.

Krobitzſch a. Niemberg. Hr. Fabrik. Groß a. Stral-
und.

Goldne Kugel: Hr Mechan. Wente a. Mannheim. Die Hrru.
Kaufl. Haage a. Erfurt, Samon a. Beriin, Klipſch a. Fran-
m Hr. Fabrik. Herold a. Breslau. Hr. Jngen. Loöſch
a. Köthen.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Bringmann u. Lehmann g.
Magdeburg, Berger u. Liebzig a. Weimar.

Gebauerſche Buchdruckerei
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Beilage zu Nr. 49
de 5

Couriers,
Sonnabend den

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
27. Februar 1847.

W

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſſe 95ſter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fiel der n von 10,000 Thlr. auf
Nr. 46,631; 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 56,225; 1 Gewinn
von 500 Thlr. auf Nr. 17,770; 4 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr.
18,777. 65,796. 70,570 und 78,903 und 4 Gewinne zu 100 Thlr. auf
Nr. 42,573. 44,657. 65,738 und 75,948.

Berlin, den 24. Februar 1847.
Königl. General-Lotterie-Direktion.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Direktor des herzoglichen Gerichts im Fuürſtenthum
Sagan, Rittergutsbeſitzer Grafen zu Dohna auf Nieder-
Kupper, zum Landrath des Kreiſes Sagan, im Regierungs-
Bezirk Liegnitz, zu ernennen.

Nach China ſind von hieſigen Tuchfabrikanten ſeit Er-
öffnung der funf Häfen Geſchäfte gemacht worden, die,
wenn auch nicht ein glänzendes, doch ein ziemlich erfreuli-
ches Ergebniß und den Beweis geliefert haben, daß die
deutſche Tuch -Jnduſtrie mit jener anderer Nationen dort
noch immer wetteifern kann. Die erſten Geſchäfte haben
zwar nur 6 bis 7 pCt. Gewinn abgeworfen, der Haupt-
grund dieſes geringen Gewinns lag aber darin, daß die in
Scinde beſtehenden Retouren hier nicht ſo gut, als man
anfangs glaubte, errichtet werden konnten.

Ob das neue Straf-Geſetzbuch unſerem vereinigten
Landtage wird vorgelegt werden, ſteht noch ſehr dahin
ohne Zweifel aber wäre es gewiß höchſt wuünſchenswerth,
daß die Stände vor der Publikation mit ihrem Gutachten
daruüber gehoört wurden, da, bei aller Trefflichkeit, doch
manche Beſtimmungen großen Bedenken unterliegen ſollen.
Dieſe ſollen vornehmlich in der Plathnerſchen Schrift mit
vieler Scharfe und Freimuüthigkeit hervorgehoben ſein, ſo
daß ſich hoffen läßt, es werde von den Staänden aus der-
ſelben manche Belehrung geſchoöpft werden.

Gumbinnen, d. 18. Februar. Am 16. v. M. gegen
ein Uhr fruüh erfolgte durch mehre Perſonen ein Einbruch
beim Eigenthumer Szillis in Nimmerſatt, welche 5 dort
abgelegte Waaren -Collis entwendeten. Auf den Huülferuf
des 2c. Szillis nach ſeinem nächſten Nachbar, Eigenkäthner
Krull, ſoll einer der Diebe, welcher den S. am Heraus-
gehen aus ſeiner Wohnung hinderte, zu dieſem in ruſſiſcher
Sprache geſagt haben: Schrei nur ſchrei, es wird dir
doch nichts helfens. Hieraus will S. den Schluß ziehen,
daß der Einbruch von ruſſiſchen Soldaten verubt worden
ſei. Nach dem Abzuge der Räuber fand H. auch noch ein
Jagdgewehr mit Perküuſſionsſchloß welches bereits der
Polizei ausgeliefert worden iſt, und einen eiſernen Spann-
nagel, mittelſt welchem der Einbruch verübt wurde; vor.
Eingezogenen Erkundigungen zufolge, ruht der Verdacht
wirklich auf ruſſiſchen Soldaten, die, veranlaßt von einem
ihrer Vorgeſetzten, welcher durch Formirung von Beſchla
gen Beförderung hoffte, die That ausgeführt haben ſollen.
Bei derſelben ſollen auch Szamaiten behulflich geweſen ſein
und einer der Letztern, Namens Schlei aus Kunigiſchken
in Rußland, der dort als großer Denunciant bekannt iſt,

ſoll als Anfuhrer der Bande feſtgeſetzt ſein. Dieſer Vor
fall hat zu dem vor einigen Tagen in den Blattern mitge-
theilten Gerucht Veranlaſſung gegeben daß ruſſiſche Beam
ten ſich auf Preuß. Gebiet einen nächtlichen Ueberfall er-
laubt hatten. Der ſeit Jahren gehegte Wunſch der hie-
ſigen Einwohner, wieder eine ſtehende Garniſon die wir
ſeit dem Jahre 1807 entbehren, zu erhalten, wird viel
leicht binnen Kurzem erfuüllt werden.

Frankreich.
Paris, d. 20. Febr. Die „Preſſes, das Journal des

Herrn Girardin, fahrt fort mit dem kleinen Krieg gegen
den brittiſchen Botſchafter, Marquis Normanby; was da-
bei herauskommen ſoll, ſieht man nicht recht ein; Lord
Normanby findet ſich äußerſt verletzt; er ſoll gegen viele
Perſonen, die ſeine Soirée beſuchten geäußert haben, er
werde nächſtens den Botſchafterpoſten aufgeben und nach
Jtalien abreiſen. Es war übrigens keiner von den Mini-
ſtern in der Soirée; ſelbſt Hr. Duchatel hat fur gut be-
funden, nicht zu erſcheinen die Prinzen aber, obſchon na-
turlich eingeladen, waren den Abend in der Oper.

Die Epoque“ will den Grund einer plotzlich ſich zei
genden Sinnesänderung der engliſchen Regierung gegen
Frankreich in den neueſten Entwickelungen in Portugal ſu-
chen. Durch Dom Miguels Unternehmen ſei der Thron
Donna Maria's und ihres Gemahls, eines Koburg, ernſt-
lich bedroht, und die Königin Victoria wolle ihre nächſten
Verwandten nicht im Stiche laſſen. Wahrſcheinlich werde
im Nothfalle Spanien, mit Englands und Frankreichs Zu-
ſtimmung, in Portugal interveniren und die Quadrupel-
Allianz ſo aufrecht erhalten werden.

(Eingeſandt.)
Lexa's maleriſche Reiſe.

Die im Rathskeller- Saale für einen unglaublich billigen
Preis zur Schau geſtellte Gallerie effectvoll beleuchteter Anſich-
ten von Bauwerken, Städten, Gegenden und Scenen, kann
dem größeren Publikum, beſonders aber der Jugend als höchſt
anziehend und belehrend empfohlen werden. Der beſcheidene
Ausſteller und Verfertiger dieſer Bilder, der akademiſche Ma-
ler Lexa aus Prag, iſt derſelbe, der vor wenig Jahren die
in der Voſſiſchen Zeitung damals ſehr gerühmten großen Rund-
gemälde und ſpäter das Panorama vom Brande zu Hamburg
aufgeſtellt hatte. Wenn auch Bilder dieſer Art nicht darauf
Anſpruch machen, den höchſten Kunſtforderungen zu genügen,
ſo wird man ſich doch leicht überzeugen, daß die Lexa'ſchen Bil-
der ſich vor allen früher hier geſehenen auszeichnen, durch Größe,
Sauberkeit der Ausführung, Friſche der Farben, Richtigkeit
der Architektur und Perſpektiven-Zeichnung, effectvolle und
naturwahre Behandlung des Feuers, der Lichtreflexe in dunklen
Gewölben, des Meeres und der Eisregionen hochnordiſcher Ge

genden. B. i.

reeerrrkru—— h jth je



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es iſt die Veranſtaltung getroffen wor-
den daß vom 1. März c. ab, Lehm von
dem ſüdöſtlich vom Viehmarktsplatze an die-
ſem grenzenden Ackerſtück, gegen Bezahlung
von Einem Silbergroſchen für jede einpfer-
dige Ladung abgefahren werden kann. Dieſe
Bezahlung iſt an den von uns angeſtellten
Lehmhacker Johann Chriſtian Ham-
mer zu entrichten, welcher in den üblichen
Arbeitsſtunden auf dem angegebenen Grund
ſtück gegenwärtig ſein wird und verpflichtet
iſt, ſtets zur Abfuhre bereiten Lehm vor
räthig zu halten.

Die Anfahrt der Wagen und deren Ab-
fahrt geſchieht über die Brücke, welche von
der Berliner Chauſſee aus, nur zu dieſem
Zweck, unmittelbar nach dem Punkte hin,
wo der Lehm abgeholt werden kann, er-
richtet worden iſt und in der Weiſe, daß
der Viehmarktsplatz ſelbſt nie von
einem Wagen berührt werden darf.
Der 2c. Hammer iſt von uns beauftragt,
darüber zu wachen daß ſowohl dieſer Be
ſtimmung pünktlichſt Folge gegeben, als
auch jede Beſchädigung der auf jenem Platz
befindlichen Bäume, bei der für Beſchädi-
gung öffentlicher Anpflanzungen hier übli-
chen Strafe, vermieden werde.

Halle, d. 25. Februar 1847.
Der Magiſtrat.

Die Sonntag Vormittag im Neumarkt-
Schießgraben angeſetzte Verſammlung findet
Nachmittag 3 Uhr im Hötel zur Eiſen-

bahn ſtatt. Engel.
Verpachtung.

Ein Laden nebſt Wohnung, Niederlage
und ſchönem trockenen Keller in der fre-
quenteſten Straße von Halle, in welchem
bis jetzt Material und Victualien Handel
mit beſtem Erfolg betrieben wird, iſt durchUnterzeichneten zu verpachten und die nä-

heren Bedingungen zu erfragen bei
Opits,

Rathhausgaſſe Nr. 250.
Wirthſchafterinnen und mehrere in jedes

Fach paſſende Mädchen ſind zum 1. April
noch zu vermiethen durch Frau Fleckinger
im Engliſchen Hof, Leipziger Straße.

t

Oeffentlicher Dank.
Wir vermögen es kaum mit Worten auszudrücken, wie ſehr die vielen Beweiſe

der Achtung und Liebe unſern Herzen wohl gethan haben, welche unſerm entſchlafenen
guten Vater, dem Dr. med. Kade zu Schafſtädt, bei Beſtattung der irdiſchen
Hülle deſſelben am 22. d. M. zu Theil geworden ſind, und bitten nur die edeln wackern
Männer und Freunde des Verſtorbenen von Schafſtädt und der Umgegend, die ihn
auf ſeinem letzten Wege zur Gruft geleiteten, und denen wir gern, wäre es möglich
jedem Einzelnen, gedankt hätten, die Verſicherung entgegen zu nehmen, daß unſere
dankbare Anerkennung nie erlöſchen wird.

Die trauernden Hinterbliebenen.

S S

es nicht hilft.

batt von

Keine Sommerſproſſen mehr!
oder unfehlbares Mittel gegen dieſes Uebel,

25 Sgr.
Beim' Herannahen des Frühjahrs erlaube ich mir auf dieſes einzige, wirklich

probate Mittel gegen die Sommerflecke mit dem Bemerken aufmerkſam zu
machen, daß der obige Betrag unweigerlich zurückgezahlt wird, wenn

à Flacon mit Gebrauchsanweiſung

NB. Wiederverkäufer erhalten auf portofreie Anfragen bedeutenden Ra-
R. Rohland, kleine Steinſtraße Nr. 212.

5000 Thlr. Cour. welche am 1. April
d. J. fällig ſind, werden gegen Verpfän-
dung halleſcher ländlicher Grundſtücke zur
erſten Hypothek zu borgen geſucht. Es wird
daher gebeten, geneigte Offerten am Pa-
radeplatz Nr. 1067. abzugeben, um dem-
nächſt die erforderlichen Dokumente vor-
zulegen.

Den erſten ſehr ſtarken fetten ge
räucherten Winter- Rheinlachs, c
wie auch geräuch. und marin. Sil-
berlachs bei G. Goldſchmidt.

Ruſſiſchen und Hamburger Ca-
viar erhielt wieder in ganz friſcher Waare

G. Goldſchmidt.

Den erſten ſtarken fetten ge-
räucherten Spickaal, wie auch ma-
rin. Muſcheln erhielt

G. Goldſchmidt.
Echtes 9 Nürnberger Da gerbier,

die Flaſche W Sgr., ſchönſte Catha-
rinen- Pflaumen à t 6 Sgr.
Aſtrachan-Erbſen, à t I Thlr.,feinſten echten Mocea-Caffee, à t

9 Sgr., empfiehlt Carl Brodkorb.

Capitale von 400, 600, 800, 1000,
1500 und 1800 Thlr. hat auf ſichere Hy
pothek zum Ausleihen in Auftrag J. G.
Fiedler in alte kl. Steinſtrase

T —DZA TMehre Handtungs Commis, Oekonomie

Verwalter und Wirthſchafterinnen ſuchen
e und kann gewiſſenhaft empfehlen

G. ten in Halle, Nr. 209.
S [e je W )25Tmm rJm geheizten Licht- Salon

zum Engl. Hofwerden Da ſereest v Portraits angefertigt,

täglich bis 3 Uhr.
DDDZDJ n

Vom 1. März d. J. an empfehle ich ei-
nem geehrten Publikum meinen billigen
und guten Mittagstiſch; auch können
Speiſen jeden Tag aus dem Hauſe abge
holt werden. Der Speiſewirth Kühne,

Leipziger Straße Nr. 282.
e 9 J =D—Montag den 1. März früh 3 Uhr geht

der Perſonenwagen nach Eisleben, Nach-
mittags Uhr von da retonr.

G. Sch a Leipzigerſtraße.
Abharke iſt zu veikanſen,

Stadt Hamburg.

e ee Halliſche Strohhut- Fabrik v von Meyer Michaelts,
großer Schlamm Nr. 958,rlaubt ſich anzuzeigen, daß von jetzt an alle Arten Stroh, Bordüren- und e

m Waſchen, Bleichen und Umnähen nach den neueſten Pariſer, Wiener und

g lorentiner Facoous angenommen werden, wovon Modelle zur Anſicht ausliegen, und ver

e e pricht gute und ſchnelle Beſorgung.
h ccceceererert e
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Pferde-Auetion.
Mittwoch den 3. März Nachmittags

1 Uhr
ſollen auf der Zuckerfabrik Mucrena bei
Alsleben a. S.

20 Stück gute zugfeſte Pferde
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſo-
gleich baare Bezahlung verkauft werden,
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein-
geladen werden daß die Pferde bis Mitt-
woch früh 9 Uhr zu Jedermanns Anſicht
bereit ſtehen.

Einen Lehrburſchen ſucht der Stellma-
chermeiſter Gerns, Leipzigerſtr. Nr. 1609.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Gärtner der aber zugleich geübter Schütze
ſein muß, um hohe und niedere Jagd be-
ſchießen zu können, findet vom 1. April
ab Stellung bei dem Unterzeichneten.

Schönewerda bei Artern,
den 22. Febr. 1847.

Der Oberamtmann Mertins.
eerrrru——

Verloren.
Am 20. Februar iſt mir in Stums-

dorf mein Siegelring, mit einem gelben
Steine abhanden gekommen. Derſelbe ent-
hält im Jnnern die Buchſtaben B. R. und
A. H. den 31. Aug. 1842. Der ehrliche
Finder wolle denſelben gegen eine gute Be-
lohnung an mich abgeben.

Die Herren Goldarbeiter mache ich dar-
auf aufmerkſam.

Zörbig, den 23. Februar 1847.
G. A. Harweck, Mädchenlehrer.

Türkiſcher Waizen (DTea ame-
riücanma), ſehr ergiebig im Körnerertrage
und beſonders geſchätzt als Grünfutter für
Rindvieh in den Monaten Auguſt bis
October, iſt zu 6 Thlr. pr. Scheffel ab
zulaſſen auf dem Rittergute Mößlitz bei
Zörbig auch nimmt Aufträge an Herr
C. H. Riſel in Halle.

Ein tüchtiger Oekonomie-Verwalter, wel
cher ſelbiges durch gute Zeugniſſe nachweiſt
(wo möglich ein Mann in die Dreißig),
findet auf einem Rittergute jetzt oder zu
Oſtern eine gute Stelle. Näheres bei
Hrn. Gaſtwirth Mente zur gold. Kugel.

Daß die Blaſebälge
des Herrn Lange in Halle ſehr zu em-
pfehlen ſind, kann auch ich, im Beſitz ei-
nes von ihm erhaltenen Balges, mit vol-
ler Ueberzeugung verſichern.

Schmiedemeiſter Poppe

7

Jn C. A. Kümmel's Verlags-
u. Sort. Buchh. in Halle iſt er-
ſchienen

Einervon den

Gevattersleuten,

den Domprediger Neuenhaus.
Von

F. W. Hildebrandt,
Diaconus zu St. Ulrich.

Preis: 4 Sgr.

Geſuch. Ein ganz junges Mädchen,
welches geläufig und gut Franzöſiſch ſpricht
und ſchreibt, und bereits jüngere Kinder
beaufſichtigt hat, ſucht zum lſten April
unter beſcheidenen Anſprüchen eine derartige
Stelle. Frankirte Anfragen deshalb ſind
mit G. S. D. poste restante Merseburg
zu bezeichnen.

Holz- Auction.
Donnerstag den 4. März d. J. ſollen

im Holzſchlage der Mark Breitewitz 400
Stück kieferne Bau und Brettbäume meiſt-
bietend verkauft werden.

Gräfenhainchen, den 23. Febr. 1847.
Die Nachbarſchaft.

Ein Burſche von kräftigem Körperbau
und den nöthigen Schulkenntniſſen kann
ſogleich oder zu Oſtern in die Lehre treten
beim Tiſchlermeiſter Strietzel in Glaucha
Nr. 2004.

Halle, den 24. Februar 1847.

Für ein anſtändiges Mädchen, welches
das Kochen erlernt hat, wird bis Oſtern
eine Stelle zur Aushülfe einer Hausfrau,
oder bei einzelnen Leuten, ohne Gehalt ge-
ſucht daſſelbe ſieht nur auf freundliche Be
handlung und ſcheut keine Arbeit. Nähe-
res Barfüßerſtraße Nr. 119 parterre.

Delikat eingemachte Gewürzgurken
und eingemachte ſüße Preißelbeeren

empfiehlt C. H. Riſel.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat

die Conditorei zu erlernen findet unter
annehmbaren Bedingungen zum 1. April
oder 1. Mai ein Unterkommen.

Auf ſchriftliche Anfragen unter der
Adreſſe I. R. 10. poste restante Halle
kranco wird das Nähere mitgetheilt.

5000, 3000, 2000, 1500, 1000 und
500 Thaler ſind auszuleihen durch den
Actuar Dancker in Halle, Schmeerſtr.
Nr. 480.

So eben gaben wir gratis aus:
Verzeichniß unſeres pädagogiſch

antiquariſchen Bücher-Lagers
(eirea 4600 Bde.) mit beigefüg-
ten ſehr billigen Preiſen.

Daſſelbe enthält Schulbücher, Jugendſchrif-
ten, Schriften über Erziehung Geogra-
phie, Geſchichte und lat., griech., franz.,
engl. 2c. Schulbücher, lat. und griech. Claſ-
ſiker, mathemat. Bücher c.

Cataloge ſowohl als Beſtellungen daraus
werden von uns prompteſt beſorgt.

Halle a. S.
Lippert Schmidt.

Auf Beſtellungen werden verſchiedene
Sorten Graupen ausgemacht, zu 3 bis 7
Metzen vom Scheffel Gerſte; auch wird
Hirſe ſehr rein enthülſet auf der Mühle zu
Wansleben. Friedrich Lauch.

Rübenkern, weißen Rüben und Kapp
ſaamen, von bekannter Sorte, kann be
ſtellt werden bei

Plier in Quillſchöna.

Mein Backhaus ſteht ſofort zu ver
pachten.

F. Walter, Strohhof Nr. 2055.

Mir iſt ein ganz brauner Hühnerhund,
mit einem Gürtel und Namen darin, weg
gelaufen wer mir denſelben wiederbringt,
erhält ein gutes Douceur.

Spickendorf. Creutz mann.
Echten Varinas-Canaſter in

ganz vorzüglich ſchöner Qualität empfiehlt
Hermann Pröpper,

Leipziger Straße Nr. 325.

Alle Sorten ſelbſt erbaute Gemüſe-
und Blumen Sämereien, in großen und
kleinen Partieen abgebbar, für deſſen Güte
garantirt wird, ſind für billigſte Preiſe,
Engl. Sommer-Levkojen in 40 Farben,
ſehr ſtark ins Gefüllte ſchlagend, à Priſe
1 Sgr. zu haben bei

Auguſt Haubner,
Kunſt- und Handels Gärtner

in Eisleben.

Verloren.
Auf dem Wege von Lauchſtädt nach

Delitz a. B. iſt am 22. Februar Abends
eine lederne Geldkatze, enthaltend 2 Briefe
und 2 Proben Garn, verloren. Der Fin-
der wird gebeten, dieſelbe in Halle bei
Herrn Gaſtgeber Zumpe oder in Lauch
ſtädt in der Poſt- Expedition gegen 10 Sgr.
Belohnung abzugeben.

Ein Burſche kann in die Lehre treten
beim Bäckermeiſter Spanger, Klausthor.
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Bekanntmachung.
Allen Landwirthen der Provinz Sachſen und Anhalts, namentlich aber allen

Mitgliedern der dort beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereine, zeige ich hierdurch er-
gebenſt an, daß von der Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg unter dem 28. v.
M. mir als Redacteur eine Conceſſion zur Herausgabe der Zeitſchrift des landwirth-
ſchaftlichen Central Vereins in der Form einer Wochenſchrift ertheilt worden iſt.

Demnach wird dieſe Wochenſchrift vom 4. März d. J. ab regelmäßig jeden
Donnerstag erſcheinen. Eine Probennummer, ſowie eine Bekanntmachung,
welche ſich über die äußere und innere Einrichtung der Wochenſchrift ausführlich aus-
ſpricht, geht in dieſen Tagen den Herren Landräthen der Provinz, ſowie ſämmtlichen
Directionen der zum Central Verbande gehörigen Vereine in einer ſehr bedeutenden
Anzahl zur Vertheilung zu, ſo daß jeder Freund der Landwirthſchaft an den bezeich-
neten Orten Probenummer nebſt Bekanntmachung leicht wird erhalten können. Der
letztern iſt zugleich ein Beſteilzettel angehängt, der von demjenigen, welcher die
Wochenſchrift zu halten wünſcht, bloß unterſchrieben und der nächſten Poſtanſtalt über-
geben zu werden braucht, um jene Zeitſchrift für einen Preis von nur 20 Sgr.
jährlich durch die Poſt ohne Erhöhung dieſes Preiſes pünktlich zu erhalten.

Die Wochenſchrift hat nur den Zweck das Emporblühen der Landwirthſchaft in
der Provinz Sachſen und den Anhaltiſchen Ländern allſeitig und mit ernſtem Nach-
druck zu befördern. Sehr gediegene Praktiker haben daher zur Förderung dieſes Zwek-
kes bereits ihre kräftigſte Unterſtützung dem Unternehmen zugeſichert doch kann es nur
bei einer ſehr zahlreichen Betheiligung gedeihen daher möge Jeder, dem die
Erreichung unſers Zweckes am Herzen liegt, nicht anſtehen, durch Haltung unſerer
Wochenſchrift denſelben befördern zu helfen.

Zörbig, den 14. Februar 1847.
Der General Secretär

Dr. Heine.

Bekanntmachung. Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jah-
Einem geehrten Publikum, ſowie meinen ren die ſchon der Wirthſchaft ſelbſtſtändig

werthen Geſchäftsfreunden zeige ich hier vorgeſtanden hat, ſucht eine Stelle. Unter
durch ergebenſt an, daß ich jetzt auch einen portofreien Briefen iſt in der Expedition des
Amerikaniſchen Mahigang einge Couriers W. S. das Nähere zu erfahren.
richtet habe, und vom 1. März d. J. an
im Stande bin, auch Weizen in beſter
Qualität zu mahlen. Auf Verlangen wer
de ich bereit ſein, auch Roggen zu dem
feſtgeſtellten Preiſe auf dem Amerikaner S
Gange zu mahlen. Zugleich habe ich, um n.mehrfach ausgeſprochnen Wünſchen meiner Gute gelbe Hirſe empfiehlt billigſt

werthen Kunden entgegen zu kommen, die Auguſt Gutezeit.
Einrichtung getroffen, daß vom 1. März
an alles zur Mühle gebrachte Getreide nicht Kommenden Sonntag den 28. Februar
mehr, wie bisher, von einzelnen meiner Pfannkuchen- und Wildſchweins-Schmaus
Geſchäftsfreunde ſelbſt, ſondern nur durch bei Lauterbach in Schkeuditz.
meine Leute gemahlen werden ſoll.

Schließlich verſichere ich noch, daß es

Auf dem Rittergute Schwerz werden
zu Oſtern d. J. zwei arbeitsfähige Fami-
lien geſucht.

e

Eine hochtragende, noch junge Kuh ſteht
mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird das
mir geſchenkte Vertrauen auch ferner durch
pünktliche und reelle Bedienung ſtets zu
rechtfertigen.

Halle, den 22. Februar 1847.
Chriſt. Friedr. Teuſcher.

Einem geehrten Publikum erlaube ich
mir mein Lager fertiger Herren- Anzüge,
beſtehend in Mänteln, Röcken, Bournus,
Twinröcken, Hoſen, Weſten u. dgl., zu em
pfehlen, bitte um recht viele Abnahme, da
ſämmtliche Sachen nach dem neueſten Schnitt
gefertigt ſind, und verſpreche die billigſten
Preiſe. Fr. Franke, Schneidermeiſter.

Lauchſtädt, den 15. Febr. 1847.

auf der Pfarre in Kroſigk zu verkaufen.

Aromatiſcher Augentaback,
welcher durch ſeinen ſchönen Wohlgeruch
und die vortrefflichen guten Dienſte, die
derſelbe den Augen leiſtet, jeden Abnehmer
ganz zufrieden ſtellen wird; à i 7 Sgr.
6 Pf., à Lth. 3 Pf.

Halle, Strohhof. Ernſt Becker.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Sonntag Militair-Concert, Mon-
tag Tanzmuſik im Hötel de Prusse.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Schweineborſten, trockene und
reine Schweinshaare kauft zum
höchſten Preis G. Föſe in Halle,
am Roland.

Eine fette Kuh weiſt zum Verkauf nach
Ratſch in Böllberg.

DS

Einen Bäcker- Lehrling ſucht der Bäcker-
und Müller- Meiſter Rebentiſch in Lö-
bejün. Auch hat derſelbe weißbuchen Ge-
triebeſtöcke und Kämme abzulaſſen.

eder mm2272 àTheater.
Dem verehrlichen Publikum die ergebene

Anzeige, daß das mir von der Direction
gütigſt bewilligte Benefiz am

Montag den 1. März a. C.
ſtattfinden wird. Zur Aufführung kom-
men

Das Solo,
Luſtſpiel von M. G. Saphir,

und

Der Vetter,
Orig.-Luſtſp. in 3 Akten von R. Benedix.

Vertrauend der mir ſo oft bewieſenen
Huld und Güte, lade zu meinem Bene-
ſfäz ergebenſt ein, und bitte mich durch
recht zahlreichen Beſuch zu beehren.

Hochachtungsvollſt

Louiſe Reinhard, geb. Münſter,
Mitglied des Stadttheaters.

Theater- Anzeige.
Sonntag den 28. Febr.: Das Pfeffer-

Röſel. Fräul. Ferling vom Thea
ter zu Lübeck die »Pfeffer-Röſels als Gaſt.

Montag den 1. März: Zum Benefiz des
Herrn und Frau Reinhard: Zum

er

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Roſalie Schreckenberger,
Guſtav Lüttig,

empfehlen ſich Freunden und Bekannten
und zwar blos auf dieſem Wege als Ver-
lobte.

Großgräfendorf u. Lauchſtädt,
den 26. Februar 1847.

Todes Anzeige.
Jn der Nacht des 20. Februars been-

dete den Lebenskampf, nachdem er den
Freiheitskampf als Krieger der engliſch-
deutſchen Legion glücklich überſtanden hatte,
unſer geliebter Gatte und Vater, der
Schenkwirth Johann Georg Starke.
Seinen und unſern Freunden widmet dieſe
traurige Anzeige

die hinterlaſſene Wittwe
mit ihren 4 unmündigen Kindern.

All
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